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lassen. Die Menschén lassen sich eben ausgCHOMMCN, daß ıch 1m ersten Jahre
niıcht wirksam vVo den blaoß natürlıiıchen des nationalsozialıstischen Staates wohl
Erkenntnissen un Begeisterungen lei- ernstes Mühen künstlerische Gestal-
ten, die S1e  — M in iıhren edelsten Stunden tung der Werte, aber noch keıin
haben Auch das ist ıne Wirklichkeit, volles Gelingen ofenbart habe Kür den
die ZUT vollen Rundung des VO Sigrid erst voriges Jahr gestifteten National-
Undset angeschlagenen "Themas gehört preis omm' nıcht ausschließlich eın

Obwohl Nietzsche es gesagt hat, ist schlechthin großes Werk in Betracht,
das Wort, christliıch gewendet, wahr sondern das Buch, „das dem autfrütteln-
„Ich lehre das Neıin allem, W as den Erlebnis uUunNnSeTrTer Tage den packend-

ten und künstlerisch reichsten Ausdruckschwach macht; ich lehre das Ja
allem, Wa  N Krafit aufspeichert.“ Gewiß gibt‘‘. Mehr als diese ‚801 der übrigen
hat der Dichter als solcher nıcht ZUu Jahresernte gemessene AÄAuszeichnung
„lehren‘“‘, sondern darzustellen, ber - hat der Propagandamıinister dem Spiele
weıt 6S in seinen Kräfiten lıegt, sollte Euringers nıcht zugebillıgt: CI hat -
den Inhait seiner Darstellung wählen, erkannt, daß 44  ber die „künstlerısche
daß S1Ee Urc sich selber alle eın Produktion des veErgangecenen Jahres‘
wıe  >4 möglıch das Gute Aber das hinausrage, daß ohne „billıge und
uch bedeutet iıne Einschränkung der sentimentale Verkitschung der Ideen un!
Welt, der WILr  E eute keine ersten Plätze Symbole der großen deutschen Revolu-
mehr zuweisen dürten. Der blasse Hin- tıon  e Geist VO Geiste un Kratit VOo  ;

tergrund-: absoluter Gedanken mag wohl der Kraft des NatıonalsozJjalısmus Ver-
als Morgenrot gelten; ist ber Zeıt, körpere.
daß die NZ' Sonne aufgeht mit iıhrer "Irıtt miıt begrenzten Krwar-
Pracht Wenn WIr etiwa das „Reich des tungen anl das Lextbuch heran wırd
Kındes‘‘ der Gertrud VO Le ort neben - nıiıcht enttäuscht Die „sechs Sätze“,
„Ida Elisabeth“‘ stellen, mag durch eın ın denen der Diıichter das Spiel aufbaut,
Beıispiel sichtbar werden, W WIr me1-  N wollen, wıe e den vorgedruckten „An-
NenNn. Die ehrliche Ireue der Wirklich- weisungen‘‘ ZU schließen ist, nıcht melo-
keitsschilderung braucht dabe1ı nıcht dramatısch aufgefaßt seıin, aber streng
leıden, aber mMa wohl se1n, daß Sigrid dramatisch ind sS1e ebensowenig. Denn
Undset, die doch bewilesen hat, daß S1e 111 ersten der Sätze ist schon alles
persönlıch ıne relig1ös durchglühte Hrau Wesentliche der wel oder dre1ı folgen-
ist, auft ıhrem Weg Urc jenes Mehr den gesagt. Der namenlose "Lote des
menschlicher Schwere und dunkler Na- Weltkrieges 1NSs Leben zurück, in
turverbundenheıt gedrängt wiırd, das Deutschlands Not und Schmach mit-
dem skandinavıschen Menschen eigen eidend 1n siegesgewissen Auifstijeg
eın scheınt. verwandeln. Alle Widerstände der "Liefe

Hubert Becher diesen hohen Plan ınd bereits in
Tätigkeit; 1m zweiıten un: drıtten Satze
werden s1e DUr BSENAUCT geschildert, wıeEuringers preisgekrönte

„Deutsche Passion“®‘ auch 1m vierten Satze der 1 ersten —-
standene Tote seine rettende Botschaft

Obgleich künstlerische Werke selbst- 1Ur ausführlicher darlegt, indem
verständlich nıcht mit der Elle INESSeEN Selbstbeherrschung un! Arbeit aufruftft.
sınd, könnte sich wundern, daß eın Der sehr kurze tüunifte Satz 1äßt _-
an kurzen Versen geschriebenes' Hörspiel kennen, daß der AÄAutruf Gehör gefunden
VOo rund dreißig kleinen Seiten Urc hat; der letzte Satz steigert diese EKEr-
einen Nationalpreıs VO OÖ Mark kenntnis stark, daß der geheimnis-der Dıchtung eines anzCcCn Jahres her- vo Erwecker eın Werk 1m Morgen-ausgehoben wurde. Aber als Reichs- leuchten des Drıtten Reiches als voll-
mınıster Dr Goebbels s Maı 1934 Dracht ansıeht.
1n der Festsitzung der Kulturkammer Da 1in dem ngen Raume dieser Diıich-
den Stefan-George-Preis der „Deutschen
assıon 1933  66 VO  } Rıchard Euringer - Deutsche assıon. Hörwerk 1n sechs
sprach, hat gewıß weder noch das Sätzen. Von Rıchard Kuringer. 120 (48 S5.)
Preisgericht diese Dichtung VO der 1n Oldenburg 1933, Stallıng. Geb
derselben Rede gemachten Feststellung M 1.2'|
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tung aüßer Einzelpersonen acht Chöre verächtlichen Friedenswünschen , SoN-
sprechen, ist die Möglichkeit der Cha- dern der feindlichen Überlegenheit
rakterzeichnung, zumal da S1e ganz auf Menschen, Lebensbedarf und W aften -
das Ohr angewiesen ist, sehr gering. geschrieben haben, daß nıcht bloß Ver-
Jeder steht infolgedessen bloß als sche- un „Himbeerchristen“, sondern
matischer Vertreter einer Gruppe oder streng gewissenhafte un VO wahrer
eines Gedankens da, nıcht als voll aus- V aterlandsliebe erfüllte Männer und
geprägte Individualıiıtät. Allerdings wirkt Frauen 1n der Friedensbewegung stan-
das 1m Hörspiel nıcht ganz lebens- den, daß die eıt nach dem Kriege nıcht
ALIMZ wıe autf der ne Überhaupt hat bloß verhetzte und verbıitterte „Proleten“
Euringer die eigentümlichen Vorteile und ihre schamlosen Ausbeuter; sondern
dieser noch wenig durchgebildeten Diıch- auch wuchtige Massen vernüniftiger un

ın Geräusch, Musik un! Sprache aufbauwilliger Arbeiter, zahlreiche recht-
vortrefilich ausgenützt. Und obgleich lıch gesinnte Unternehmer, Scharen relı-
alles VO  «} leidenschatftlıchem Schwung A  g1ÖS und sittlıch emporstrebender Ju-

ist, bewegt sich der '"Lon 1n gend gesehen hat So wahr und ergreli-
unaufhörlicher Abwechslung durch die fend Euringers Soldat „Zucht, Ar-
Höhen und Niederungen der verschie- mMut, emut‘‘ ordert, richtig eın
densten Getühle Meisterhatt iınd - „Künstler‘“‘ erkennt, daß dıe Seele ist,
mentlich ortwahl un! Verstechnik „die handelt und ine Welt verwandelt‘‘,
diesen seelıiıschen Wandlungen an:  - ist nicht minder wahr, daß diese
schmiegt. Lehren jederzeit eindringlichsten in

Aber weiıl das N: pie weniıger den Kirchen gepredigt worden sınd, Uun:!
iıne geschaute Handlung als einen g_ daß iıhr mächtigster Verkünder nıcht eın

Soldatenhaupt 1m Stacheldraht, sonderndanklıch umspannten Zustand gestaltet,
der zugleich als in der deutschen Gegen- das göttliche Erlöserhaupt iın der Dor-
wart wirklıch gegeben dargestellt wird, nenkrone ist Von alledem erfahren WI1r  >

können gedanklıche Wiıdersprüche in diesem Hörspiele nichts, der
„„Pfarrherr“ ist bloß Mahner AÄArbeit,oder wesentliche Umbiegungen VO  } TLat-

sachen den künstlerischen Wert gerade nıcht Führer Z Gottes Weisheit und
dieses Werkes nıcht unberührt lassen. Erbarmen.
Es ist durch iıne nirgends überbrückte Künstlerisch waäare also Euringers
Kluft zwıischen Euringer dem Politiker Werk reicher und wirkliıchkeitstreuer g.-.
un Euringer dem Künstler gespalten. worden, Wenn ıhm gelungen wäre,
Der Polıitiker hat auUus tiefer und rich- den ZU voller schöpferischer Sicht, wıe
tiger Überzeugung die gewaltige Kraft uch Dr o€e  e1is mehr als einmal be-
bejaht, die der Erinnerung - die tont hat, unentbehrlichen Abstand VOo  }
Besten unserer Kriegsgetallenen Kr- seinem Stof{ffe gewınnen. Vielleicht

Deutschlands gedrängt hat Er ware dadurch auf die Dauer politisch
hat S1IC mit edier Entrüstung nıchts verloren Denn die VOo
den Mangel an Opfermut tür das schwer der Regierung sehr gewünschte un
bedrohte Vaterland, kleinliche tür Deutschlands Zukuntt notwendige Zu-
Zwietracht, schmählıiche Gewinn- sammenarbeit aller aufbaufähigen Kräfte
sucht und Genußgier Wehr gesetzt
Diesem Politiker mochte es hınderlıch

WIrd ja um leichter, Je willıger
anerkennt, daß auch ın der Vergangenheitsein, daneben ZUu bedenken, daß weder über alle polıtischen Meinungsverschie-der Front noch 1n der eımat, weder

während des Krieges och 1n den Nach- denheı:ten hinweg 1n jedem ager Men-
schen tätıg N, die ehrlich das uCcCkriegsjahren Schwarz und Weiß derart
unVolkes anstrebten. Trst dieserunverwischt nebeneinander lagen.

Dagegen hätte der Künstler Euringer versöhnlichen Haltung erwächst die Eın-
der Wahrheit seines Werkes wiıllen tracht, VO  ; der das fernere Gelingen ab-

hängt, und aQus der sıch besonders uchnıcht übersehen dürten, daß der FKFront
eines Millionenheeres nıcht alles Helden- dıe Aufgeschlossenheıit aller für den Weg
mMut und 1n der Heimat nıcht alles ergibt, den die Staatsiührung -  E

Schwäche oder Verrat eın konnte, daß gehen gewillt ist Da aber den VOoO Pro-
NsSeIe obersten Kriegsführer das Er- pagandamıiniısterıum eingesetzten Preis-
legen der ruhmbedeckten Iruppen nicht richtern iıne Dıchtung VO  } abgeklär-



Besprechungen
ter Gedankenweite natürlich noch nicht stung krönten, in dér weixigstens die
vorliegen konnte, begreift INan, daß jetzt iın der polıtischen Öffentlichkeit
siıe, um nicht gleich die erste Gelegen- staärksten hervortretende Aufbaukraft
heit der Preisverleihung unbenützt gestaltet ist, Wwıe sehr viele iıhrer Träger
lassen, ıne künstlerisch achtbare Lei- sie sehen. Overmans S. J

Besprechungen
eitifiragen Spezielle ora "Leil Der relıg1öse

Pflichtenkreis. Aud,, nNne  m bearbeitetPolitik und W issenschatfi{t. Von
6 hrsg. Vo  e} rof Dr. 1' ı S h-Walter Schulze-Soelde. 80

(62 S.) Berlin 1034;, Junker +  N- le der (XVI Ü, 312 S.) ünster 1034,
Aschendor{ff. — 0.40haupt. M 1.00

Das Problem, das sich hinter dem Aus anerkennenswerter Pietät
den ochverdienten un! allverehrten Ver-Schlagwort „Polıtik un! Wissenschaft“‘

oder „polıtische Wissenschaft‘‘ verbirgt, fasser hat der Herausgeber VO  } wesent-
ist kein Problem der Wiıssenschaft alleıin, liıchen Änderungen Abstand CNOININECN,
sondern der Hierarchie der Werte er  ber- Die Übersichtlichkeit wurde stellenweise
haupt. Seit der Aufklärung Wäar Wissen- durch zusammentassende KEınleitungen,
schatt nıcht 1U eın Kulturgebiet neben die Lebensnähe durch Berücksichtigung
andern, sondern der Zentralwert der Kul- der neuesten Geistesentwicklung un! Tn
tur. Der Gelehrte WaTr der vollkommene eratur gesteigert. Behandelt werden dıe
Mensch, und War der Ehrgeiz dieser drei göttlıchen JTugenden un!: die "L’u-
poche , möglıchst vielen die WwIissen- gend der Gottesverehrung, alles 1mMm we1-  .4schattlıche Bıldung vermitteln, diıe s1e
ISt wahren Menschen machte. Dieses testen Sinne des relıg1ösen Pflichtenkrei-

SeSs genoOoMMEN, Überall merkt INa  -} dasIdeal ist  -# 1NSs Wanken gekommen, und Bestreben, das überkommene Erbgutdie Menschheıit sucht nach einem
Miıttelpunkt ihres ase1ıns. „Politische grundsätzlich durchdenken un! mit

der Gegenwart ın Verbindung seizen.Wiıssenschaft‘‘ besagt, daß auch die Wiıs-
senschaft ihre letzte Rechtfertigung Aus So tauchen denn ın diesem vortrefilichen
dem Beiıtrag bezieht, den S1e  s beim Aut- Werke Namen un Fragen auf, die SoOnNs
bau der esamtkultur eines olkes lei- ın eiınem Lehrbuch der Moraltheologie
stet Die vorliegende Schrift sucht den kaum erscheıinen. Gerade ın der heutigen
universalıstischen Wissenschaftsbegriff eıt ist das Studium einer solchen grund-
des Idealısmus mit den Forderungen des sätzlıchen, UIMN Nachdenken anregenden
völkıschen Realıismus versöhnen, ohne Schrift nıcht 1LUFr JIheologen, sondern
schon einer etzten Lösung kommen auch gebildeten Laijen sehr empfehlen.

können. Vielleicht ist azu die eıit Im Abschnitt über  + Glaubenszweifel
überhaupt noch nıcht reift. Jedenfalls
bleibt aber das Verdienst, aut eın An-

ist mi1t Recht Mausbachs Auslegung des
Vatikanums beibehalten , die auch 1n

liegen hingewiesen haben, das nıcht Zeıitschrift (109 |1925] 173—187)mehr /ARB  Sa Ruhe kommen wird, bis CS —_ ihre Verteidigung gefunden hat und 1N-
ledigt ist Dankenswert ist der Überblick zwıischen W aTtr mıiıt viel Eıter und Aftekt,.  ber die Beziehungen VO Pol:tik un:
Wissenschaft 1m Laute der Geschichte. ber wen1g stichhhaltıgen Gründen be-

kämpit worden ist Auch die verständ-Aus ihm geht hervor, daß die eute g_ nısvollen ortie über die rechte Eınstel-suchte Synthese 89l Anfang der gTrI1E-
chischen Wissenschatt ın der Pythago- lJung des Seelsorgers Ungläubigen und
rasschule schon einmal verwirklıcht WäaT. Z weitlern 72) verdienen alles Lob

An manchen Stellen erheben sich Be-Preis 5. J denken, ob nıcht die Ausführung dog-
matischen oder apologetischen Unter-Katholische ittenlehre suchungen zuzuweiıisen se1 und ob nıicht

Katholische oraltheologıe die vielen Unterabteilungen den ber-
Von Dr.  oseph Mausbach. 2.B blick erschweren. M.Priıbialla S. J.


